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Fused Filament Fabrication – 
Ein neuer Ansatz für den 3D-
Druck metallischer Bauteile

•  Hohe Werkstoffvielfalt

•  Multimaterialbauteile möglich

•  Vergleichsweise günstige Pulver (MIM)

Mögliche Materialien

•  Stahl

•  Kupfer

•  Wolfram

•  Titan

•  Edelmetalle

•  Keramik

F&E-Dienstleistungen

•  Screening Tests

•  Materialberatung und -entwicklung

•  Filamententwicklung und -produktion

•  Druckentwicklung

•  Bauteildesign

•  Bauteilentwicklung

•  Kleinserienproduktion
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Basierend auf dem langjährigen Know-how 

auf dem Gebiet der Pulvermetallurgie hat 

das Fraunhofer IFAM den 3D-Druckprozess 

Fused Filament Fabrication (F3) zur Her-

stellung metallischer Bauteile erweitert. 

Der Prozess erlaubt die Herstellung von 

Metallteilen mit Freiformflächen und einer 

hohen Werkstoffvielfalt bis hin zu Multima-

terialbauteilen.

Für den Prozess werden die Kunststoff- 

filamente mit bis zu 60 Vol.-% Metall-

pulver gefüllt. Diese können in Standard-

F3-Druckern verdruckt und anschließend 

mittels Wärmebehandlung zu dichten 

Metallbauteilen verarbeitet werden.

Vorteile

•  Geringe Investkosten

•  Einfacher Prozess

•  Hohe erreichbare Komplexität der 		

    Druckteile

•  Metallbauteile mit > 98 % Dichte
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